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6. Zyklus-Konzert
STRAWINSKY ·  BROSTRÖM ·  SCHUBERT
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Wir danken der Firma K.M.E. Klingenthaler Musikelektronik GmbH
für den audiotechnischen Support des heutigen Konzertes.
Die Dresdner Philharmonie ist Mitglied
im Deutschen Bühnenverein
Samstag, 12. März 2011
19.30 Uhr




Michael Sanderling | Dirigent
Håkan Hardenberger | Trompete
Tobias Broström | Live-Elektronik
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:: ARTIST IN RESIDENCE – HÅKAN HARDENBERGER
Programm
Igor Strawinsky (1882–1971)





Tobias Broström (geb. 1978)
»Lucernaris« · Konzert für Trompete,
Live-Elektronik und Orchester
P A U S E
Franz Schubert (1797 – 1828)
Sinfonie Nr. 8 C-Dur D 944 »Große C-Dur«
Andante. Allegro ma non troppo
Andante con moto
Scherzo. Allegro vivace - Trio
Finale. Allegro vivace
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Ästhetik des Minimums
Igor Strawinskys Suite Nr. 2
für Kammerorchester
Das erste Viertel des 20. Jahrhunderts
war auch in der Welt der Musik eine Zeit
des Umbruchs. Neue Wege wurden be-
schritten, neue Ausdrucksmöglichkeiten
gesucht – viele Komponisten fanden sie
in der Abkehr vom Aufwand und Pathos
der Spätromantik und vor allem von
Wagner und seinen Vorstellungen vom
Gesamtkunstwerk. Es waren Wege, die
von großen Dimensionen hin zu einer »Ästhetik des Minimums«
(Jean Cocteau) – zu Klarheit und Überschaubarkeit – führten und
die durch die ästhetische Aufhebung des »Raffinement« eine neue
»Einfachheit« hervorbrachten. Man bevorzugte kleine Formen, klei-
ne Besetzungen und einen transparenten, differenzierten Klang. 
Typisch für diese Strömung, die auch als Neoklassizismus be-
zeichnet wird, sind etwa die sechs Miniatursinfonien von Darius
Strawinsky  ·  Broström  ·  Schubert
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Igor Strawinsky
* 17. Juni 1882
in Oranienbaum/Russland
† 6. April 1971
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Milhaud aus den Jahren 1917 bis 1923, die jeweils eine Gesamt-
dauer von nur drei bis sechs Minuten aufweisen. Zahlreiche Ein-
akter, Kammer- und Miniaturopern wurden geschaffen, darunter
etwa Manuel de Fallas »El Retablo de Maese Pedro«, entstanden
1919 bis 1922, eine Kammeroper für Marionettentheater. 
Auch Igor Strawinskys »Geschichte vom Soldaten« von 1918
steht in diesem Kontext. Ebenso seine beiden Suiten für Kammer-
orchester, in denen sich die Prinzipien des Neoklassizismus dank
lichter Instrumentation und äußerster Einfachheit im Ausdruck
eindrücklich verwirklichen. Der geniale Bearbeiter Strawinsky hat
darin seine zwei Sammlungen »Leichter Stücke« für Klavier zu vier
Händen wiederverwertet, die er in den Jahren 1914 bis 1917 kom-
poniert und herausgegeben hatte – in der Zeit unmittelbar nach
seiner Zusammenarbeit mit dem russischen Ballett und zu Beginn
seiner Schweizer Exil-Zeit während des Ersten Weltkrieges. Seine
Suite Nr. 2 arrangierte er 1921, da lebte der kosmopolitische
Russe bereits in Paris. 
Vier kurze Stückchen reihen sich in der 2. Suite aneinander:
Marsch, Walzer, Polka und Galopp. Die Charaktere dieser Tänze
werden witzig und geistreich parodiert: Durch bewusst schräge
Melodien, falsche Töne, penetrant nudelnde Rhythmen, gegen den
Strich gebürstete Akzente und durch eiernde Tempi, die sinnfrei
verlangsamt oder beschleunigt werden.
Licht und Dunkel
Tobias Broströms Trompetenkonzert »Lucernaris«
Ästhetisch gar nicht minimalistisch und in seiner Farbintensität,
seiner Hell-Dunkel-Arbeit eher der Romantik nahestehend, ist
»Lucernaris«, das Konzert für Trompete, Live-Elektronik und
Orchester des 1978 in Helsingborg, Schweden, geborenen Kom-
ponisten Tobias Broström. »Lucernaris« kommt aus dem Lateini-
schen und bedeutet soviel wie »zur Leuchte gehörig«. Der Titel be-
zieht sich auf das Luzernar, die Lichtfeier der römisch-katholischen
7
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Kirche: ein Ritus, der mit viel Kerzen-
schein Christus als das Licht der Welt fei-
ert und bevorzugt in der Osternacht ab-
gehalten wird, prinzipiell aber in allen
Gottesdiensten, die in der Dunkelheit
beginnen, Verwendung finden kann.
Broström schrieb das Werk 2009 für
den Trompeter Håkan Hardenberger, der
es mit dem Gävle Symfoniorkester in der
Leitung von Robin Ticciati zur Urauf-
führung brachte.
Broström ist selbst Perkussionist.
Weshalb er viele Werke für Schlagzeug
geschrieben hat, außerdem elektro-
akustische Musik, Film- und Tanzmusik,
Kammermusik und Orchesterwerke und
Solo-Konzerte. 
Die feine, differenzierte, quecksilb-
rige Behandlung der rhythmisch-me-
trischen Ebene, in der sich der Schlag-
zeugspezialist offenbart, ist aber nur
eine Seite von »Lucernaris«. Die Ge-
gensätze von Licht und Dunkel, Wärme
und Kälte, Verzweiflung und Hoffnung
spielen in diesem Klangfarbenstück, das
sich auch der Dur-Moll-Tonalen in die-
ser Hinsicht auslotend bedient, eine ent-
scheidende Rolle. Melancholisch, impul-
siv, tief dunkel, schwer und durchwirkt
von langen meditativen Flächen gibt
sich der erste Teil, quirlig und sehr vir-
tuos der zweite. Der zeige den Ausweg,
so der Komponist: Das Konzert bewege
sich von der Dunkelheit zum Licht, »was
als eine Metapher für tausende Dinge in
unserem Leben« stehen könne.


















2 Flöten (2. mit Piccolo)
2 Oboen
2 Klarinetten in Bb (mit
Klarinette in Eb und
Bassklarinette)
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»Leben in allen Fasern«
Franz Schuberts »Große C-Dur-Sinfonie«
Schuberts Siebte? Schuberts Achte oder gar Neunte? Schuberts
»Große C-Dur-Sinfonie«, so benannt, um sie von seiner »kleinen«
Jugendsinfonie Nr. 6 in C-Dur zu unterscheiden, kennt unter-
schiedliche Nummerierungen. Johannes Brahms ordnete sie als
Siebte vor der »Unvollendeten« (entstanden 1822) in die Gesamt-
ausgabe Schuberts ein. Später nannte man sie entsprechend der
Entstehungs-Chronologie die Achte. Wegen der Annahme einer
verschollenen Sinfonie, der sogenannten »Gasteiner«-Sinfonie von
1825/26, und der falschen Datierung der »Großen C-Dur« auf das
Todesjahr Schuberts 1828 geistert sie noch heute gelegentlich als
Neunte durch die Konzertsäle dieser Welt. 
Doch neuere Forschungen haben ergeben, dass die Große
C-Dur-Sinfonie wohl identisch ist mit jener verschollen geglaub-
ten »Gasteiner«-Sinfonie – die Schubert während eines Sommer-
Aufenthalts in Gmunden und Gastein komponiert hat –, und so
darf man sie heute wissenschaftlich korrekt als Achte Sinfonie
Schuberts bezeichnen. Dieses Kuddelmuddel scheint symptoma-
9
Franz Schubert
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tisch zu sein für dieses Werk, fand es
doch erst mit einiger Verspätung den
Weg in den Konzertsaal und damit
eine Heimat. 
Mit mehr als einer Stunde Spiel-
dauer ist sie eine der längsten rein in-
strumentalen Sinfonien des 19. Jahr-
hunderts. Und ihre (eigentlich weg-
weisende) weiträumige epische Anlage
wurde ihr zunächst auch zum Ver-
hängnis. Denn als Schubert sie nach
Vollendung 1826 der Gesellschaft der
Musikfreunde in Wien anbot, nahm
man sie zwar an, aber nach einem Pro-
bedurchspiel befand man sie als zu
lang und zu schwer, und so verschwand
sie vorläufig in der Schublade.
Robert Schumann war es, der sie
während seines halbjährigen Wien-
Aufenthalts im Januar 1839 wieder-
entdeckte, als er Schuberts Bruder Fer-
dinand einen Besuch abstattete und
den Nachlass Schuberts begutachtete:
»Hier ist, außer meisterlicher Technik der Komposition, noch Leben in
allen Fasern, Kolorit bis in die feinste Abstufung, Bedeutung überall,
schärfster Ausdruck des einzelnen«, schrieb Schumann begeistert
über die Achte, »und über das Ganze endlich eine Romantik ausge-
gossen, wie man sie schon anders woher bei Schubert kennt. Und
diese himmlische Länge der Sinfonie, wie ein dicker Roman in vier
Bänden von Jean Paul.«
Treffende Worte für ein großes Werk! Was Ferdinand Schubert
nicht gelungen war, nämlich die Wiener von der Bedeutung der
Achten zu überzeugen, glückte dem wortgewandten Schumann
in Leipzig: Er konnte seinem Freund Felix Mendelssohn Bartholdy
– ohnehin in seiner Zeit ein großer Wiederentdecker – das Werk
so schmackhaft machen, dass der es – 12 Jahre nach Schuberts
10 Schubert




12. März 1829 im Rah-
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Tod – am 21. März 1839 im Rahmen der berühmten Leipziger
Gewandhauskonzerte zur Uraufführung brachte.
Neuartig ist in Schuberts klassisch viersätziger Achter die Be-
handlung der Themen als große Komplexe eigenständiger Klang-
und Bewegungsgestaltung. Neu sind auch die Temporelationen:
Etwa im Kopfsatz der minutiöse, kaum merkliche Übergang von
der langsamen Einleitung in den Hauptsatz (wo vorher stets klare
Zäsuren standen).
Ihr zutiefst romantischer Tonfall offenbart sich schon gleich
zu Beginn in den einleitenden Hornsoli – das Horn war seiner
Fähigkeit für verdämmernde Töne wegen das Lieblingsinstrument
der Romantik. Auch in den finsteren Schatten, die immer wieder
das lichte C-Dur verdunkeln: Am deutlichsten spürbar im zwei-
ten, langsamen Satz »Andante con moto«, der zunächst über ent-
spanntem Trauermarsch-Pochen und zirsensisch-tänzerisch sich
gerierenden Holzbläsern sich mehr und mehr zur Katastrophe, zu
gewalttätigen Ausbrüchen verdichtet, um dann in eine tödliche
Generalpause zu münden. Völlig verstört wird dann wieder an den
Beginn angeknüpft.
Schubert hat sich mit seiner Achten – nach zahlreichen ge-
scheiterten Versuchen – den Weg zur großen Sinfonie, zur weiträu-
migen, satzübergreifenden, zusammenhangstiftenden Konzeption
erarbeitet, »und zwar gänzlich abgegrenzt von Beethovens Prinzip der
›logischen‹ Entwicklung motiv-thematischer Arbeit«, so der Musik-
wissenschaftler Wolfram Steinbeck. Schubert gelingt dies durch die
Überführung liedartiger Thematik in die große sinfonische Form:
Durch die Exposition einer Liedmelodie [Hornsolo] im Kopfsatz,
»die umgekehrt alles initiiert und als musikalische Idee den Satz
bestimmt, indem sie ihn eröffnet, in die den Formverlauf vorantreiben-
den, prozessualen Themen eingeht und in ihnen latent wirksam bleibt,
um am Ende wieder ›aufzuerstehen‹ aus der hintergründigen Schicht
und zum Ziel des Satzes zu werden« (Steinbeck). Den vom mächti-
gen sinfonischen Erbe Beethovens belasteten Komponistengene-
rationen, allen voran Mendelssohn und Schumann, hat die Achte
damit neue, zukunftsweisende Wege gewiesen.  
Verena Großkreutz
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M ichael Sanderling ist in den letzten Jahren zu einem der ge-fragtesten Dirigenten seiner Generation geworden und steht
mittlerweile seit zehn Jahren am Pult vieler namhafter Orchester.
2010 und 2011 dirigiert er neben der Dresdner Philharmonie das
Konzerthausorchester Berlin, das Tonhalle-Orchester Zürich, das
Radio-Sinfonieorchester Stuttgart, das Gürzenich-Orchester Köln,
das Berner Symphonieorchester und das Orchestre Philharmoni-
que de Strasbourg, um nur einige zu nennen, und wird darüber
Michael Sanderling
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hinaus die Einstudierung von Sergej Prokofjews »Krieg und Frie-
den« an der Oper Köln übernehmen.
Von 2006 bis 2010 war Michael Sanderling künstlerischer Lei-
ter und Chefdirigent der Kammerakademie Potsdam, mit der er
international gastierte und mehrere CDs einspielte. Internationa-
le Begegnungen als Gastdirigent führten ihn in den letzten Jah-
ren zumeist wiederholt u.a. zum Taipei Philharmonic Orchestra,
zu der China Philharmonic Peking, dem Nederlands Philharmo-
nisch Orkest und dem Tonhalle-Orchester Zürich. In Deutschland
dirigierte er u.a. das Symphonieorchester des Bayerischen Rund-
funks, die Dresdner Philharmonie, die Sächsische Staatskapelle
Dresden, das Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin, das MDR-Sinfo-
nieorchester Leipzig, die NDR Radiophilharmonie Hannover und
die Deutsche Radio Philharmonie Saarbrücken. 
Zu den Solisten, mit denen Michael Sanderling zusammenge-
arbeitet hat, zählen viele junge und renommierte Künstler, wie z.B.
Julia Fischer, Sabine Meyer, Martin Helmchen, Lise de la Salle, Ni-
colas Angelich, Baiba Skride, Martin Stadtfeld, Viviane Hagner, Da-
niel Müller-Schott, Johannes Moser, Albrecht Mayer, Emmanuel
Pahud und Boris Berezovsky. 
Michael Sanderling war viele Jahre
als international gefragter Violoncello-




celona – holte ihn Kurt Masur mit 19
Jahren als Solocellisten ans Gewand-
hausorchester Leipzig. Später war er
über viele Jahre in dieser Position beim
Radio-Sinfonieorchester Berlin tätig. 
Ein wesentliches Anliegen ist ihm die Arbeit mit dem künstle-
rischen Nachwuchs. So ist er als Professor für Violoncello an der
Hochschule für Musik und darstellende Kunst Frankfurt a.M. und
leitet seit vielen Jahren mit großem Erfolg die Deutsche Streicher-
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D ie bemerkenswerte Liste der Werke, die für Håkan Harden-berger geschrieben und von ihm uraufgeführt wurden, hat
längst Eingang in das Standardrepertoire für Trompete gefunden.
Komponisten wie Harrison Birtwistle, HK Gruber, Hans Werner
Henze, Rolf Martinsson, Olga Neuwirth, Arvo Pärt oder Mark An-
thony Turnage gehören zu den Autoren. 
Håkan Hardenberger konzertiert mit den führenden Orchestern
der Welt – Wiener und Münchner Philharmoniker, Symphonieor-
chester des Bayerischen Rundfunks, Los Angeles Philharmonic,
Chicago Symphony, London und Stockholm Philharmonic, Lon-
don Symphony, Orchestre National de France, NHK Orchester –
Håkan Hardenberger
in der Saison 2010/11 Artist in Residence bei der Dresdner Philharmonie
14 Solist
»Håkan Hardenberger ist sowohl ein phänomenaler Trompeter als
auch ein fantastischer Musiker, der durch seinen Einsatz für zeit-
genössische Musik nahezu alleine ein ganz neues Repertoire für sein
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und arbeitet mit Dirigenten wie
Pierre Boulez, Alan Gilbert, Daniel
Harding, Paavo Järvi, Ingo Metz-
macher, Andris Nelsons, Esa-Pekka
Salonen, John Storgårds und Da-
vid Zinman.
Zahlreiche Einspielungen lie-
gen vor (u.a. für Philips, EMI, BIS),
so die Solo-CD »Exposed Throat«
(bei BIS) und die Trompetenkon-
zerte von Turnage, Gruber and
Eotvös für Deutsche Grammo-
phon. 2010 erschienen Neuwirths
»miramondo multiplo« mit dem
Gustav Mahler Jugendorchester
sowie HK Grubers »Busking« mit
dem Swedish Chamber Orchestra.
Höhepunkte der Saison 2009/
2010 waren Gastauftritte mit dem
New York Philharmonic unter Alan
Gilbert und dem London Symphony unter Daniel Harding.
Außerdem setzt er seine Dirigenten-Tätigkeit fort – mit dem Hel-
sinki Philharmonic und seinem Operndebüt in Malmö mit Stra-
winskys »Mavra«. Der Weltpremiere von Luca Francesconis »Hard
Pace« mit Santa Cecilia unter Antonio Pappano folgten Aufführun-
gen in Bergen und Frankfurt. HK Grubers Konzert »Busking« er-
lebt seine USA-Premiere mit dem St. Paul Chamber Orchestra, die
britische Premiere mit BBC Philharmonic. Håkan Hardenberger
pflegt verschiedene Kammermusikpartnerschaften, so mit dem
Pianisten Roland Pöntinen und dem Schlagzeuger Colin Currie.
Geboren in Malmö, begann Håkan Hardenberger im Alter von
acht Jahren mit dem Trompetenspiel, zunächst unterrichtet von
Bo Nilsson. Später studierte er an der Pariser Musikhochschule bei
Pierre Thibaud sowie in Los Angeles bei Thomas Stevens.
Er ist Träger der königlichen Litteris-et-Artibus-Medaille für




Mi 18. Mai 2011 | 20:00
Großer Saal im Deutschen
Hygiene-Museum
Michael Haydn
Konzert für Trompete und
Orchester Nr. 2 C-Dur
Igor Strawinsky
Konzert für Streicher in D
Robert Planel
Konzert für Trompete und
Streicher
Leopold Mozart
Konzert für Trompete und
Orchester D-Dur
Wolfgang Amadeus Mozart
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Tobias Broström
16 Solist | Orchester
T obias Broström, Jahrgang 1978, stammt aus Helsingborg,studierte an der Musikakademie in Malmö Schlagzeug und
später Komposition beim Rolf Martinsson und Luca Francesconi.
Er komponierte Kammer- und Orchestermusik, elektroakustische
Werke wie Musik für Tanz- und Filmproduktionen. Seine Werke
werden in Europa – u.a. bei der Biennale für Neue Musik in Ve-
nedig –, den USA und in Asien aufgeführt von Künstlern wie Hå-
kan Hardenberger, Anna Larsson, Simon Preston und Klangkör-
pern wie das Gävle Symphony Orchestra, Helsingborg Symphony
Orchestra, Symphony Orchestra of Norrlandsoperan, Malmö Sym-
phony Orchestra, Aurora Chamber Orchestra und BIT20.
Tobias Broström war Stipendiat der Königlichen Musikakade-
mie Stockholm von 2004 bis 2006. 2004 wurde ihm auch das Ro-
senborg-Gehrman Kompositionsstipendium verliehen. 2006 wur-
de er Composer in Residence beim Gävle Symphony Orchestra
unter Chefdirigent Robin Ticciati. Hier entstand neben der Orches-
terkomposition »Crimson Seas« das Konzert »Lucernaris«.















































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß

























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
17
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ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
















Heide Süß & Julia Distler
TRD-Reisen Dresden KG
Media Logistik GmbH
NEU IM IV.  QUARTAL 2010:
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH
Dresdner Verkehrsbetriebe AG


















Altmarkt · PF 120 424
01005 Dresden
Tel.: (0351) 4 866 369
Fax: (0351) 4 866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
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Musik und Außenwerbung haben mehr gemeinsam, als man auf den
ersten Blick vermuten würde. Musik schafft Emotionen. Musik macht
Atmosphäre. Musik transportiert Bilder. Eigenschaften, die auch die mo-
derne Außenwerbung in sich vereint. Spezialist für alle Werbeformen,
die außer Haus zum Einsatz kommen – von den klassischen Plakatme-
dien über die Werbung auf Wartehallen und Transportmitteln bis zu
den modernen digitalen Angeboten in der Außenwerbung –, ist die
Ströer Out-of-Home Media AG.
Das Unternehmen vermarktet über 280.000 Werbeflächen, ist nach
Umsatzerlösen Marktführer in Deutschland, der Türkei und Polen
sowie einer der führenden Außenwerber Europas. Das Unternehmen
bietet seinen Kunden umfassende Netzwerke für landesweite Werbe-
kampagnen – seit Dezember 2010 baut
Ströer das weltweit größte Bewegtbild-
netz mit nationaler Reichweite in der
Außenwerbung auf. Darüber hinaus
verfügt Ströer über ein breit gefächer-
tes Angebot von Außenwerbeproduk-
ten, die in Qualität, Innovation und
Design bei Werbeträgern und Stadtmö-
beln neue Maßstäbe setzen. Die Ströer-
Gruppe beschäftigt zirka 1.700 Mitar-
beiter an mehr als 60 Standorten.
Vorgestellt:
Ströer Out-of-Home Media AG
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH







fon: +49 (0)351 82915-0
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für Sprache und Kommunikation! 
Fremdspracheninstitut Dresden
Angelika Trautmann
Schäferstraße 42 – 44
01067 Dresden
Tel.: + 49 (0) 351 4 94 05 80




 Progr_ZK6_12.+13.3.2011  03.03.2011  11:49 Uhr  Seite 21    (Schwarz















Tel. 0351/4 866 866














Tel. 0351/4 866 369
mobil 0171/ 5 493 787
Fax 0351/4 866 350
: : Wir machen darauf aufmerksam, dass Ton- und/
oder Bildaufnahmen unserer Aufführungen durch jede
Art elektronischer Geräte strikt untersagt sind.
Zuwiderhandlungen sind nach dem Urheberrechts-
gesetz strafbar.
Impressum
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2010 /2011
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Der Text von Verena Großkreutz ist ein Originalbeitrag
für dieses Heft.
Bildnachweise: Archiv Grafikstudio Hoffmann;
Titelmotiv: Mathias Bothor; Michael Sanderling, Håkan
Hardenberger u. Tobias Broström: mit freundlicher
Genehmigung der Künstler/Agenturen.
Hinweis: Wo möglich, haben wir die Inhaber aller
Urheberrechte der Illustrationen ausfindig gemacht.
Sollte dies im Einzelfall nicht ausreichend gelungen
oder es zu Fehlern gekommen sein, bitten wir die
Urheber, sich bei uns zu melden, damit wir berechtig-
ten Forderungen umgehend nachkommen können.
Grafische Gestaltung:
Grafikstudio Hoffmann  ·  Tel. 03 51/8 43 55 22
grafikstudio.hoffmann@t-online.de
Anzeigen: Sächsische Presseagentur Seibt
Tel. 03 51/3 17 99 36  ·  Fax 03 51/31 99 26 70
presse.seibt@gmx.de
Druck: Stoba-Druck GmbH




 Progr_ZK6_12.+13.3.2011  03.03.2011  11:49 Uhr  Seite 22    (Schwarz






















Prohliser Allee 10 ∙ 01239 Dresden
 0351 56393956
 www.maertens-seereisen.de
Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–20 Uhr, Sa 9–16 Uhr
AUF DEN SPUREN VON …
Dian Fossey – Gorillas im Nebel
Diese Reise in besonders kleiner Gruppe führt Sie auf den 
Spuren der Forscherin Dian Fossey zu den Berggorillas und 
Schimpansen, mit einheimischen Naturführern auf Safaris 
in den Kibale-, Queen-Elizabeth- und Murchison-Falls-Nati-
onalpark und auf eine Insel im Bunyonyisee.
Besonderes bewusst erleben » Besuch des Ziwa-Nashorn-
Schutzgebiets » Safari zu Fuß im Queen-Elizabeth-Natio-
nalpark » Übernachtung auf einer Gästefarm am Fuße des 
Ruwenzorigebirges » Probieren des ugandischen Natio-
nalgerichts Matoke » Besuch eines Pygmäendorfes in der 
Nähe des Bunyonyisees
14 TAGE nur 4 bis 6 Pers.-Gruppe | pro Pers. 3.199–€
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